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Die deutſche Geſchichte iſt reich an Beiſpielen, daß
grundverſchieden geartete Perſönlichkeiten durch ein gleich
laufendes Streben ſo feſt miteinander verbunden werden
und ſich ſo innig gegenſeitig ergänzen, da keiner von dem
gemeinſamen Werke zu trennen iſt. Wenn das Werk ge-
nannt wird, treten die beiden hinter ihm ſtehenden Perſön-
lichkeiten faſt gleichzeitig in unſer Gedächtnis, und wenn der
Name der einen Perſönlichkeit genannt wird, ſehen wir auch
ſogleich die andere vor unſerem geiſtigen Auge, und mit
ihnen tritt das Werk vor unſere Seele, welches ſie der
nationalen Kultur und der vaterländi-
ſchen Geſchichte geſchenkt haben. Herr
mann der Cherusker und Marbod, Luther
und Melanchthon, Goethe und Schiller,
Blücher und Gneiſenau, Bismarck und
Moltke ſind ſolche Dioskurenpaare, die
der Deutſche allzeit mit ehrfürchtigem
Stolze nennen wird. Und zu dieſer glanz-
vollen Reihe deutſcher Heldengeſtalten
ſind in der unmittelbarſten Vergangen-
heit und Gegenwart Hindenburg und
LudenJZorff getreten.

Wenn wir heute, am 9, April,
Ludendorffe an ſeinem Geburts
tage beſonders gedenken, ſo müſſen wir
auch ſeinen getreuen Mitarbeiter und
Mitſtreiter Hindenburg erwähnen. Nicht
zufällig trifft es ſich, daß ja auch Hinden
burg der erſte iſt, der Ludendorff vor 9
allem Volke feine Glückwünſche über-
bringt. Wenn dieſe beiden Namen ge-

61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5600 und 5610. Poſtſcheckkonto Ceipzia 20512. Sonnabend, 9. April

Jn dem Buche der Geſchichte wird es eines der traurig
ſten Kapitel bilden, daß beſonders Ludendorff gegenwärtig
von dem giftigſten Haſſe der Maſſen verfolgt wird. Ohne
auf die Urſachen dieſes Haſſes zu blicken, ſollte ſich der ernſt
Denkende auch in den Maſſen ſagen, daß es ſich hier um eine
geiſtig hervorragende Perſönlichkeit handeln muß, denn
über Bedeutungsloſes kann doch garnicht ſoviel geſtritten
werden, wie das Charakterbild Ludendorffs umkämpft wird.
Auch ſollte angeſichts dieſes Streites ſchon das alte deutſche
Sprichwort nachdenklich machen, daß es niemals die ſchlechte

Hindenburg an Ludendorff.
Zu General Ludendorffs 57. Geburtstag ſtellte Generalfeldmarſchall v. Hindenburg

der „München-Augsburger Abendzeitung“ folgende Zeilen zur Verfügung
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Zu Ludendorffs Geburtstag
die mit aller Kraft niedergerungen werden müſſen. Der
Ausgang des Kampfes über das Charakterbild Ludendorffs
wird darüber entſcheiden, ob in Deutſchland Juda oder die
Deutſchen Herrſchen werden.

Es iſt deshalb nur natürlich, daß die giftigſten, ge
häſſigſten und widerlichſten Angriffe auf Ludendorff aus
den Kreiſen der Demokraten und der Sozialdemokraten
kommen. „Berliner Tageblatt“ urd „Vorwärts“ haben ſich
noch immer als die Wortführer dieſer Seite in dem Kampfe
um Ludendorff hervorgetan. Wenn die Sozial demo-

kraten, ihrem Namen entſprechend, auch
nur einen Funken von deutſcheſozia
le m Empfinden beſäßen, dann müßten ge
rade ſie dem Heerführer Ludendorff An
erkennung und Dank zollen. Denn Luden
dorff hat ſich überll, wo immer er mili-
täriſch tätig geweſen iſt, als ein außer
ordentlich ſo zial denkender Mann ge
zeigt. Das trat ſchon in ſeiner Eigen-
ſchaft als Kompagnieführer hervor, in
dem er ſich nicht nur um eine gediegene
militäriſche Ausbildung der ihm unter
ſtellten Soldaten aller Grade bemühte,
ſondern ſich auch als ein treuſorgender
Vorgeſetzter für das phyſiſche und geiſtige
Wohlbefinden ſeiner Leute erwies. Jn
noch größerem Umfange betätigte er ſich

2 hierin als Regimentskommandeur, der bei
aller Strenge im Dienſte die aufrichtige
Zuneigung und Liebe ſeiner Unter
gebenen beſaß. Seine ſoziale Fürſorge

nannt werden, dann erfaßt uns Stolz 0 für das Heer bekundete er dann weiter beiund Scham zugleich, erhebende Freude e u ſeiner Berufung in das Kriegsminiſte
darüber, weſſen das der lk fähi i d i G Generalſtab,e e e e e en h r d Meere ne Seund tiefe Trauer, weil das Wollen dieſer v e e e r e e e Tätigkeit an, als er in die Oberſte
beiden Männer von verführten deutſchen Heeresleitung eingetreten war. Dier hierVolksgenoſſen durchkreuzt worden iſt.
Das Werk dieſes Dioskurenvagres, das
der Freiheit und Selbſtändig-
keit des Vaterlandes galt, hätte,
zu gutem Ende durchgeführt, Deutſches
Reich und Volk auf einen noch nie er
reichten Höhepunkt ſeiner Macht und
Kulturentwicklung geführt, nun es aber
von innen her zerbrochen wurde, iſt
Deutſchland auf einen Tiefpunkt herab-
gedrückt worden, auf dem es in ſeiner
langen und wechſelvollen Geſchichte auch
noch nie angekommen war. Dennoch wer
den die Taten, die unſer Volk unter der
Führung dieſer beiden Männer vollbracht
hat, als ewig leuchtende Geſtirne an dem
Himmel deutſcher Größe ſtehen bleiben
und uns aus dem gegenwärtigen Dunkel
den Weg in eine lichtere Zukunft weiſen.

Wenn man ein großes, koſtbares Ge
mälde als Kunſtwerk recht begreifen will,
dann darf man nicht zu dicht vor dasſelbe
hintreten, ſondern muß den notwendigen
Abſtand einnehmen. Auch den Perſön-
lichkeiten Hindenburgs und Ludendorffs wird unſer Volk
in ſeiner Geſamtheit erſt voll gerecht werden können, wenn
eine gewiſſe Zeitſpanne es von deren Werke trennt. Anderer
ſeits aber können wir unſerem Gott nicht genug dafür
danken, daß er dieſe beiden Männer hoffentlich noch recht
lange unter uns leben läßt. Denn wie in den guten
Tagen des Krieges Alldeutſchland auf ſie in begeiſterter
Hingabe als ſeine Führer blickte, ſo bilden ſie jetzt das
nationale Kraftzentrum des Vaterlandes, um
das ſich Deutſchlands beſte Männer und Frauen ſcharen.
Noch immer iſt in der nationalen Erneuerung eines Volkes
der Umſchwung von einigen wenigen Perſönlichkeiten aus
gegangen, deren Wirken immer größere Kreiſe ergriff, bis
es endlich auch die Geſamtheit der Volksgenoſſen hinter ſich
hatte. Ludendorff und Hindenburg ſind heute die natig
nale Energiequelle, von welcher immer größere
und ſtärkere Ströme vaterländiſchen Empfindens und
Handels in die Maſſen dringen, ohne daß dieſe ſich deſſen

ſten Früchte ſind, an denen die Weſpen nagen. Ob dem
deutſchen Volke eine Zukunft beſchieden iſt, die ſeiner großen
und ſtolzen Vergangenheit entſpricht, wird davon abhängen,
welcher der beiden Richtungen der Sieg zufällt, die ſich
heute um die Perſon Ludendorffs ſtreiten. Ludendorff ver
körpert den deutſch-völkiſch- nationalen Gedanken, und ſeine
Feinde ſind die Repräſentanten des dem deutſchen Volke
fremdartigen jüdiſchen Geiſtes. Wenn der erſtere ſiegt

was wir zuverſichtlich erwarten dann wird Ludendorff
als ein Heros unſeres Volkes verehrt werden, wenn aber
letzteres den Kampf gewinnen ſollte, dann wäre Deutſch
land für immer verloren, und dann würde es allen unſeren
Helden ergehen wie einſt dem Heiland auf Golgatha.
„Kein Volk ſchlägt ſein Jdeal ans Kreuzl“
ſagte ſchon Paul de Lagarde. Wie einſt Chriſtus als dem
jüdiſchen Volke weſen sfremd verfolgt wurde. ſo ſind
alle diejenigen, die gegenwörtig unſere deutſchen Helden be
ſchimpfen und alles in den Staub ziehen, was uns Deutſchen
verehrungswürdig und heilig iſt, undeutſche, fremde Geiſter,

entfaltete Tätigkeit war ſo ungeheuer viel
ſeitig und groß, daß die Maſſe der Außen-
ſtehenden nur das ſtrategiſche Wirken des
Feldherrn ſah, weil es am meiſten in die
Augen fiel und überall ſpürbar wurde.
Daneben mußte die ſoziale Arbeit Luden
dorffs notwendig in den Hintergrund des
Blickfeldes der Zuſchauer treten, wenn ſie
auch keineswegs geringer zu werten iſt
als ſeine übrige Tätigkeit. Denn durch
ſie wurde das Feldheer ja gerade erſt in
den Stand geſetzt, trotz aller giftigen
Gegenwirkungen von der Heimat aus,

7 diejenigen Leiſtungen zu vollbringen, die
ewig der Ruhm deutſcher Tüchtigkeit ſein
werden. Nun das kriegeriſche Ringen be
endet iſt, ſollte man ſich im deutſchen
Volke auch mehr mit der ſozialen Wirk-
ſamkeit Ludendorffs beſchäftigen. Gute
Dienſte kann hierbei das kleine, aber treff-
liche Büchlein von Spickernagel über
Ludendorff leiſten (Staatspolitiſcher Ver
lag), das beſonders dieſe Seite ſeines
Wirkens eingehend darſtellt. Durch ſolche

Aufklärung dürfte das Charakterbild Ludendorffs gerade
auch den jetzt ſozialiſtiſch verführten Arbeitermaſſen nahe-
gebracht werden können. Wir zweifeln nicht, daß die Ge
ſchichte Ludendorff einſt den Beinamen „Der ſoziale
Feldherr“ geben wird.

Das Glückwunſchſchreiben Hindenburgs iſt durch ſeine
Veröffentlichung in der Preſſe in zweifacher Hinſicht von
allgemeiner Bedeutung. Einmal enthält es eine Mahnung
an das deutſche Volk, doch endlich von dem unberechtigten
Haſſe gegen dieſen hochverdienten Mann abzulaſſen und die
Dinge mit leidenſchaftsloſem, ruhigem Auge zu betrachten.
Zum anderen aber ſtellt es uns durch die Tatſache, daß es
in einem nationalen bayeriſchen Blatte veröffentlicht
wurde, die jetzigen bayeriſchen Verhältniſſe als Muſter dar.
Bayern iſt mit entſchloſſener Hand daran gegangen, ſich
aller undeutſchen Einflüſſe zu entledigen und bayeriſche Ver-
hältniſſe nach bayeriſchen, d. h. gut deutſchen Geſichtspunkten
zu regekn. Die Entwicklung, die Bayern unter dem Ord
nungsminiſterium von Kahr genommen bat, kann von allen



bakerländiſch Denkenden in Norddeutſchland nur neidvoll be
trachtet werden. Gehen wir bei uns daran, alle preußiſchen
Angelegenheiten ebenſo den preußiſchen Traditionen ent
ſprechend zu ordnen, wie die Bayern es der Natur ihres
Volkes und Staates gemäß getan haben, dann wird Deutſch
land wieder deutſch, einig und groß werden, und unſere
Enkel werden dann wieder aus freudigem Herzen, und nicht
wie wir jetzt mit trotzigem Grimme und geballter Fauſt in
der Taſche ſingen können: Deutſchland, Deutſchland über
alles, über alles in der Welt! Das iſt der tiefere Sinn des
Schreibens, welches der getreue Eckard unſeres Volkes von
Hannover aus an ſeinen großen Mitſtreiter Ludendorff nach
München gerichtet hat, und welches in der Oeffentlichkeit
viel bedacht und beachtet werden ſollte. Helmut Böttcher.

ver preußiſche miniſterpräſident
Abgeordneter Herold (Zentrum).

W. T. B. berichtet:
Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, wird der Zen

trumsabgeordnete Herold preußiſcher Mi-niſter präſident werden.

Dagegen meldet unſer Berliner
Heute wird der Preußiſche Landtag, wenn nicht unvorhergeſehene.
Hinderniſſe noch in letzter Minute eintreten, ſeinen Miniſter
präſidenten wählen. Als ausſichtsreichſter Kandidat gilt nach wie
vor der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Stegerwald. Steger
wald wird nach ſeiner Wahl ein Regierungsprogramm entwerfen
und auf Grund desſelben an die einzelnen Fraktionen mit der
Anfrage herantreten, ob ſie bereit ſind, in die Regierungs
koalition einzutreten. Heute vormittag wollen ſich die Koalitions
partgien noch einmal zu einer letzten Ausſprache über die Frage
der Regierungsbildung zuſammenfinden. Dieſe Ausſprache iſt
auf 11 Uhr angeſetzt. Sollte die Bildung eines parlamentariſchen
Kabinetts bis heute nicht möglich ſein, dann wird dem neuen
Miniſterpräſidenten nichts anderes übrig bleiben, als auf den
geſtern aufgetauchten Plan zurückzugreifen, zunächſt ein Fach
miniſterium zu bilden und mit dieſem Kabinett ſo lange die
Regierungsgeſchäfte zu führen, bis im Landtag die Voraus-
ſetzungen für die Bildung einer zuverläſſigen und genügend
ſtarken Mehrheit und damit für eine parlamentariſche Regierung
gegeben ſind.

Geſtern vormittag haben im Landtage ſämtliche
Fraktionen des neugewählten Hauſes geſeſſen, und daneben
C die verbindlichen und unverbindlichen Beſprechungen zwiſchen

n einzelnen Parteiführern weitergegangen. Außerhalb der
mehrheits ſozialdemokratiſchen Fraktion iſt man nicht geneigt, den
geſtrigen „Vorwärts“ Artikel allzu tragiſch r nehmen, der als
„einzig übrigbleibende reale ög lichkeit die
Rückkehr zur alten Koalition“ bezeichnet hat. Manglaubt, daß die Sozialdemokratie notfalls auch anders können
werde, während unverkennbar ift, daß dieſe Partei die alte
Koalilion jedenfalls mit allen Mitteln betreibt, wobei ſie neuer
dings Oeſer als möglichen Miniſterpräſidenten in den Vorder
grund ſchiebt. Ein Zeichen dafür, daß Zentrum oder Demokraten
nach links hin umfallen werden, iſt nach dem „Lok.-Anz.“ bisher
noch nicht erkennbar. Das Bild der Lage iſt dasſelbe geblieben,
wie es vor 24 und vor 48 Stunden war: Hoffnuüngsloſe
Verwirrung, aus der niemand einen gangbaren Ausweg
namhaft zu machen weiß. Ob das mit Beſtimmtheit erwartete
Eingreifen des Reichspräſidenten Ebert die Lage weſentlich zu
verändern vermögen wird, bleibt abzuwarten.

Quu— T

Die Geheimorganiſationen der Sokols
in Oberſchleſien

b. Breslau, 8. April.
Die „Schleſ. Zeitung veröffentlicht Geheimdokumente

der geheimen Organiſation der Sokols in Ober
ſchleſien. Daraus geht hervor, daß die Sokols nach wie vor,
obwohl ſie ſich teilweiſe in der Oeffentlichkeit als rmloſe
Theaterklubs und r u hinſtellen, weiterhin eine
ſüpel organiſierte, mil riß und politiſch von Warſchau ge
ührie und bewaffnete Milig ſind. Die „Schleſ. Ztg. ſchätzt dieſe
Organiſation nach ſicheren Nachrichten auf 865000 Mann,
die über ganz Oberſchleſien zerſtreut ſind. Das
erſte Geheimdokument teilt nun mit, e die Organiſation den
neuen Namen „Selbſtſchutz Schleſien erhalten hat. Die Organi-
ſation beſteht aus vier Abteilungen. Die Hauptabteilung umfaßt
das Generalkommando. An der Spitze ſteht Herr Wladiſlaw

olski als Leiter der Hauptabteilung, ſein Vertreter ift Biniek
Zygmunt, der gleichzeitig der techniſche Jnſtrukteur der Haupt
abteilung eiter beſtehen militäriſche, Organiſations- und
Finanzabteilungen. Die militäriſche Abteilung unterſteht Herrn
Roman Zgierſt. Dieſe Abteilung übernimmt alle militäriſchen

Die Erbin von Lohberg
11 2] Roman von E. v. Adlersfeld- Balleſtrem

e Nachdrug verboten.)
Ellinor Lohberg hatte Windmüller mit immer größer

werdenden, entſetzten Augen angeſehen, ihn zu unter
brechen, ſprang ſie, die Hände wie beſchwörend ausgeſtreckt,
empor, aber ſtatt des Wortes, das ſie auf den Lippen hatte,
kam nur ein heiſerer, quälender Huſten aus ihrer Bruſt.
Unter ſeiner erſchütternden Wirkung taumelte ſie ein zwei
Schritte vorwärts, und unter einem Strom hellroten, ſchäu
menden Blutes, das aus ihrem Munde ſtürzte, brach ſie be-

ſinnungslos zuſammen. m m m
„Hols der Fuchs, Lottchen ich kenne mich hier nicht

mehr aus“, erklärte Fritz Ellbach, als er nach der Tafel am
ſelben Abend hinaus auf die Terraſſe trat, wo Frau von
Aſchau in einſamer Größe mutterſeelenallein ſaß und den
ſchönen, mondhellen Abend genoß. „Siehſt du, daß mein
Vater und ſeine Frau nicht zu Tiſch erſchienen ſind, nachdem
Gräfin Leonore eben erſt ſo ſchwer erkrankte, was
übrigens kein übler Schreck war, mit dem wir bei unſerer
etwas verſpäteten Heimkehr von dieſer geſegneten Wald
partie begrüßt wurden, iſt ja ganz ſelbſtverſtändlich. Du
würdeſt dich auch nicht gleich an den Tiſch ſetzen und eſſen,
wenn mir ſo etwas zugeſtoßen wäre. Na ja, alſo ich ſah
beim Vater drüben Licht und ging zu ihm, um ihn zu fragen,
ob es nicht beſſer wäre, wenn du und ich morgen in der
ribe abreiſten, man hat doch mit jemand ſo ſchwer

nkem im Hauſe das unbehagliche Sefühl. als Fremder
im We ſein, nicht wahr? Vater hatte aber keine Zeitfür m ben er ſtand in Hemdärmeln unter einem

ufen

i in ſeinemaus Schränken und Kommoden r e
e und packte!a ifer ein, als wollte er heute noch abreiſen, und durch

em
die okfene Tür zum

Sonderberichterſtatter:

r ſah ich ſeine Frau beim

Angelegenheiten, Verteilung der Kompagnien der Bujowska und
alle anderen Abteilungen, wie auch die Verwaltung der Waffen.

Die Kommandanten werden um genaueſte BVefolgung. der
Dienſtordnung gebeten. Mit dem Jnhalt derſelben darf ſonſt
niemand vertraut gemacht werden.

Das zweite Dokument erläßt die Organiſationsabteilung.
Es lautet: „Streng vertraulich!“

„Wir teilen dem Herrn Kommandanten die Uebergänge mit,
wie man, ohne beobachtet zu werden, Waffen über die Grenze
r kann. 1. Uebergang bei Woichnik, 300 Meter rechts von

er Chauſſee, die nach Kozieglow führt. 2. Uebergang bei Bi-
biella auf dem dem Kurier bekannten Steg. 8. Uebergang 500
Meter links von der Brücke in Joſefsthal. 4. Uebergänge bei
Laurgahütte und im Kreiſe Pleß, die jedem Kurier bekannt ſind.

Waffen dürfen an keiner anderen Stelle übergeführt werden,
als an den oben genannten. Oberkommando. gez. Zgierski.“

Die z Ztg.“ führt dazu aus: Es iſt kaum anzunehmen, daß die Siteraliterte Kommiſſion in Oppeln keine
Kenntnis von dieſen Fäden nach Warſchau gehabt haben ſoll.
Sie iſt aber nach Artikel 38 des Verſailler Vertrages für Ruhe
und Ordnung in Oberſchleſien verantwortlich und hat die Ver-
pflichtung, gegen ſolche ſchamloſe Verletzungen des Friedens
vertrages vorzugehen. Doch darauf wird man von deutſcher

Seite lange warten können.

Die Heſtſetzung der Seeſchäden
Die Reparationskommiſſion hat die mündlichen Erklärungen

der deutſchen Regierung über die der Seeſchäden entgegengenommen. Die deutſchen Delegierten haben
folgenden Standpunkt vertreten

1. Deutſchland iſt nicht verpflichtet, Gntſchä
denen für verſenkte Handelsſchiffe zu
leiſten, wenn ſie für militäriſche und Marinezwecke den
Dienſtſtellen des Heeres oder der Marine einer alliierten oder
aſſoziierten Macht zur Verfügung oder unter deren Vefehl geſtellt

2. Der Wert der unter folgende vier Kategorien fallenden
Schiffsladungen darf Deutſchland nicht in Rechnung geſtellt

a2) für Ladungen, die nach ihrer Beſchaffenheit ausſchlie ß
lich für Kriegszwecke beſtimmt waren,

b) für Ladungen, die der Armee oder der Kriegs
marine angehörten,

c) für Ladungen, die mit der Verproviantierung
der Armee oder Marine beauftragt waren.
des Teiles der Ladungen, die für eine der alliier-
ten oder aſſoziierten ächte beſtimmt und
von einer Estorte überwacht wurden, die fürdie militäriſche Verproviantierung vorge-
ſehen war.

8. Deutſchland kann aus Gründen der Billigkeit und des
interngtionglen Rechts nicht verpflichtet werden, Entſchädi-
gungen für Schiffe zu leiſten, die zu Anfang des
Krieges in den Häfen der Alliierten beſchlagnahmt oder auf
offener See gehartert oder durch Priſenurkeile eingegogen
waren, wenn dieſe Schiffe, nachdem ſie in den Dienſt der die
Beſchlagnahme ausſprechenden Regierungen geſtellt worden
ſare von Deutſchland im Laufe des Krieges verſenkt wonden

ind.
Deutſchland iſt nicht erſatzpflichtig für irgendein alli

iertes Schiff, das während des Krieges durch normale See-
gefahren verloren gegangen iſt; b) es iſt für ein ver
ſchollenes Schiff nur dann erſatzpflichtig, wenn ihm be
wieſen werden kann daß es für ſeinen Verluſt verantwortlich iſt.

Wegen der Shätzung der Schiffe und Ladungen, welche
Deutſchland in Rechnung geſtellt werden, ſind die deutſchen Ver
treter der Auffaſſung: a) daß die Ladungen nach dem Preiſe
gerechnet werden müſſen, den ihr letzter Eigentümer
dafür bezahlt hat, einſchließlich aller Koſten, Verfvachtungs
und Verſicherungsprämien, b) daß der für verloren gegange ne
Schiffe einzuſtellende Wert dem Wert am Tage ihres Verluſtes
entſprechen t dieſer Wert aber in keinem Falle den
Wiederherſtellungspreis überſteigen darf. Die
Reparationskommiſſion iſt in die Prüfung dieſer Frage einge
en und wird darüber in Kürge definitive Entſcheidungen
treffen.

Das Verbot des Gasſchutzgerätes
w. Berlin, 8. April.

Vom Auswärtigen Amt iſt am 7. April an die interalliierte
Militärkontrollkommiſſion folgende Note gerichtet worden:

Durch die Note vom 31. März 1921 wird ein Beſchkuß der
Botſchafter konferenz Srr Kenntnis der deutſchen Regierung ge
bracht, der Gebrauch von Gasſchutzgerät für
das deutſche Heer unterſagt ſern ſoll. Die deutſcheRegierung muß an ihrem wiederholt zum Ausdruck gebrachten
Standpunkt feſthalten, daß der Vertrag von Verſailles
keine Handhabe bietet, das deutſche in der Verwen
dung anderen als in der Anlage zu Teil 5 Abſchnitt 1 aufge
führten Materials zu beſchränken.

chiedenes auf? Statt daß die Mutter, wie ich mir einbil
dete, am Lager ihrer totkranken Tochter ſitzt, packt ſie! Und
dafür iſt Frau von Grünholz ſeit dem Augenblick, da ſie mit
uns zurückkehrte, droben im Krankenzimmer. Was ſoll denn
das heißen? Na, ich verzog mich alſo ſofort wieder, als ichs
begriffen hatte, daß mein Vater für mich abſolut keine Zeit

t, und begegnete am Eingang des Korridors Seiner
xzellenz, der mich hölliſch kurz fragte, ob mein Vater

drinnen ſei, was ich nicht leugnen konnte, wobei ich in
meinem grenzenloſen Erſtaunen hinzuſetzte, daß meine Frau
Stiefmutter auch „drinnen“ ſei und beide ihre Koffer packten.
Das Geſicht, was der Chef dazu machte, war im erſten
Augenblick auch nicht geiſtreicher, wie meines geweſen ſein
mag, und dann blitzte es in ſeinen Augen auf, Lottchen,
ich ſage dir, der Ausdruck hat in mir den Verdacht erweckt,
daß mit Seiner Exzellenz nicht gut Kirſchen eſſen iſt. Ohne
auch nur ein Wort zu verlieren, marſchierte er an mir vor
über und recte in Vaters Zimmer herein. Jch habe nicht ge
hört, daß er zuvor angeklopft hat. Ja, um alles in der Welt,
was iſt denn hier los?“

„Woher ſollte ich das wiſſen, mein r Jch bin
erade ſo klug wie du“, verſicherte Frau von Aſchau. „Der

danke, uns beide möglichſt bald dünn zu machen, iſt mir
natürlich auch ſchon gekommen, und ich habe deswegen
Herrn von Grünholz gleich nach Tiſch ſchon darüber ge
ſprochen; denn in Ermangelung der Schloßherrin iſt er doch
der Nächſte dazu, nicht aber dein Vater und ſeine Frau, wie
ich mir in meinem beſchränkten Untertanenverſtande ein
bilde. Nun, Herr von Grünholz hat mich gebeten, zu blei
ben. Nicht etwa aus Höflichkeit, hinter der man den Wunſch
hört: „Mach, daß du fortkommſt“, ſondern ernſtlich und
dringend. Wenigſtens möchte ich unſere Abreiſe nicht über
ſtürzen, ſondern erſt das Gutachten des Doftors abwarten,
der aud Berlin morgen mit dem Frühgzuge hier eintreffen
ſoll. Jetzt eben iſt der Hausarzt aus der Stadt noch droben
bei Leonore Lohberg, der Frau von Grünhols faktiich und

Abgeſehen davon kann die

elben Geſchäft! Nun ſag' mir bloß, hört ſich da nicht Ver

„Erſtens,

deutſche Regierung nicht erkennen, aus welchem Grunde e
Deutſchland unmöglich gemacht werden ſoll, feine e
pen mit Vorrichtungen zu verſehen, die lediglich
dazu beſtimmt ſein können, ihnen Angriffe mit einem be
ſonders gefährlichen Kampfmittel Schutz zu gewähren. Erſt
wenn die Abſicht des Friedensverträgs, den Gebrauch gif
tiger Gaſe zu verhindern nicht nur wie jetzt im deutſchen
S ſondern allgemein verwirklicht iſt, wird für

utſchland die Not wendigkeit entfallen, ſeine Trup-
pen mit derartigen Schutzvorrichtungen zu verſehen. Jch' bitte Sie, dieſe Stellungnahme der deutſchen Re
gierung zur Kenntnis der alliierten Mächte zu bringen.

Wilſon über die Frage der Kriegsſchuld

In ſeiner Anſprache an den Städti ſchen Frauen
klub in Cincinnati, Ohio, erklärte Wilſon am 26. Oktober
4916 über den Anlaß zum Kriege folgendes:

Iſt Jhnen jemals bekanné geworden, was den gegen
wärtigen Krieg hervorgerufen hat? Wenn ja, ſo wünſche ich,

daß Sie es veröffentlichten, denn ſoweit ich unterrichtet bin,
hat noch niemand es bekanntgemacht. Kein beſon-
derer Anlaß hat ihn hervorgerufen, ſondern die Geſammt

heit der Umſtände. Ein gegenſeitiges Mißtrauen
war in Europa entſtanden, ein gegenſfeitiger Arg
wohn bezüglich der Handlungen dieſer und jener Regierung,
eine Verſtrickung in Bündniſſe und Verſtändigungen, ein
enges Netz von Ränken und Spionage, das mit Sicherheit die
ganze Menſchheitsfamilie jenſeits des Waſſers in ſeinen
Maſchen fangen mußte.

Und Herr Harding verlangt, daß Deutſchland die mo
raliſche Verantwortung für den Krieg allein auf
ſich nimmt?

Das Urteil im Prozeß Vater
w. Magdeburg, 8. April.

Jn dem n eburger Komm uniſtenprozeß
Vater wurde heute das Urteil geſprochen. Der Haupt-
angekklagte Albert Vater aus Magdeburg wurde trotz
dringenden Verdachts n a n die ihm
zur Laſt gelegten Vergehen nicht nachgewieſen werden konnten Der zweite Hauptangeklagte, Schloſſer Augu ſt
Jakobs aus Stendal, wurde zu 10 onaten Gefäng-
nis verurteilt. 14 weitere An
fängnisſtrafen von drei bis ſechs Monaten, die
übrigen wurden freigeſprochen. Der Haftbefehl gegen
Jakobs wurde aufgehoben. Den Verurteilten wurde nicht nur
die Unterſuchungshaft, ſondern auh die erlittene Schützhaft au
die Strafe angerechnet.

Der Generalſtreik beſchloſſen
London, 8. April.

Die Eiſenbahner und die Transportarbeite!
haben beſchloſſen, in den Ausſtand zu treten.

h. Verlin, 8. April.
Die kurze und lakoniſche Reutermeldung, die W. T. B. ver

vbreitet, daß die Eiſenbahner und die Transport-
arbeiter beſchloſſen haben, in den Ausſtand zu treten, ſcheint
darauf hinzuweiſen, daß auch die letzten Vermittlungs-
verſuche Lloyd Georges geſcheitert ſind. Uever die
Streiklage wird berichtet: Die Unruhen in den Gruben-
diſtrikten dauern fort. Jn Crodenheath kam es zu blutigen
Zuſammenſtößen, wobei die Streikenden die elektriſchen
Leitungen abſchnitten, ſodaß die Stadt in tiefem Dunkel lag
Die Regierung fährt mit ihren militäriſchen Maßnahmen fort.
London gleicht einem großen Militärlager, vor den Re-
gierungsgebäuden ſtehen verſtärkte Wachtpoſten. Ueber einige
Grubendiſtrikte wurde bereits der verſchärfte Belagerungs-

zu ve g 2 1„Echo de Paris meldet aus London: Die britiſche Regie
rung hat über die ſchottiſchen Grubendiſtrikte den Belagerungs-
zuſtand und das Stand recht verhängt. Jn mehreren
Städten haben die Streikenden die Macht an
ſich geriſſen und kommuniſtiſche Republiken
proklamiert. Jn Henſington ſind vier Bataillone der
britiſchen Garde feldmarſchmäßig eingetroffen, um gegen die
Unruheſtifter vorzugehen.

Die „PreßJnformation“ meldet aus Amſterdam: Hier
ſind geſtern Gerüchte aus England in Umlauf geſetzt worden
wonach in verſchiedenen Teilen des nördlichen Großbritdanniens
die vevolutionäre Bewegung Fortſchritte mache. Die Regie
rung halte abſichtlich mit Nachrichten hierüber
gurück. Eine gausgedehnte militäriſche Aktion ſei gegen die
Revolutionäre eingeleitet worden. Jn den Gruben von Wales
und Schottland herrſche voller bolſchewiſtiſcher Terror.
Zwiſchen Militär und Streikenden wird dort getämpft.

praktiſch, mit dem Hut noch auf dem Kopfe, die erſte Hilfe
geleiſtet hat, während die Mutter gleich davongelaufen iſt.
Na ja, es gibt Leute, die ohnmächtig werden oder ſofort ver
ſchwinden, wenn ſie Blut ſehen, oder bei der Erkrankung
ihrer nächſten Angehörigen den Kopf verlieren, aber deine
Stiefmutter hätte ich auf die Sorte nicht geſchätzt. Daß die
beiden aber im Augenblick der Gefahr, und Gefahr muß
bei einem Blutſturz vorhanden ſein, abreiſen wollen, das
ginge freilich ſchon über das Bohnenlied. Es iſt dir doch
recht, daß ich verſprochen habe. vorläufig hierzubleiben?“

„Ob mirs r iſt!“ rief Fritz Ellbach begeiſtert.
was du für richtig findeſt, wird auch gewiß das

Rechte ſein; zweitens iſt die Formel, den Haushalt in ſolch
einer Zeit nicht mit Fremden zu belaſten, in einem ſolchen,
wie dieſer hier, wirklich nur eine Beruhigung des eigenen
Anſtandsgefühls, und drittens, drittens hätte ich dich
ſowieſo gebeten, unſere Zelte nur his zur nächſten Stadt zu
verlegen: denn Loktchen, ſitzeſt du auch recht feſt, dami
du nicht etwa umfällſt? Ich hatte ja bisher noch keine Mi
nute, es dir zu ſagen, daß ich mich bei der Waldpartie mit
Fritz Volkwitz verlobt habe.

Frau von Aſchau wäre nun wirklich faſt „vom Stengel
gefallen“, mit ſolcher Vehemenz ſprang ſie auf, um ihren
Enkel mit beiden Händen an den Ohren zu nehmen.

„Jungel Schlingel Lausbubl Biſt du denn rein
meſchugge geworden,“ rief ſie und gab ihm zwiſchen jedem
Ausrufungszeichen einen Kuß, der das Echo im Park erweckte.
„Nee, ſo eine Freudel Hat man je ſchon ſolch einen Blöd-
ſinn gehört? Verlobt ſich dieſer Grünſchnabel mir nichts dir
nichts mit dieſem herzigen Balgl Wie haſte denn das ge
macht? Wo denn?“

Fritz Ellbach gab ſeiner Großmutter ihre Küſſe mit
Zinſen zurück und befreite ſtöhnend ſeine feuerrat gewor

Angeklagte erhielten Ge

feiner



Halle un Amgebung
Halke, 9. April.

Die wirtſchaftliche Bedeutung Halles
für Mitteldeutſchland

Die Frage des „Dualismus“ zwiſchen Halle und Leipzig iſt
von uns bereits verſchiedentlich erörtert worden. Nunmehr hat
auch die Allgemeine Arbeitgeber Vereinigung für Halle und
Vororte, der Halleſche Bergwerksverein, der Arbeitgeberverband
der Mitteldeutſchen Salineninduſtrie, die Vereinigung der land
und forſt wirtſchaftlichen Arbeitgeberverbände für die Provinz
Sachſen und Anhalt, Mittelſtändiſche Schutzverband Sitz
Halle), der Arbeitgebervberband für das Handels und Trans
portgewerbe für Halle und Umgebung und die Ortsgruppe Halle
des Hanſabundes für Gewerbe, Handel und Induſtrie zu dieſer
Frage Stellung genommen und nachſtehende Eingabe an die
Handelskammer, Handwerkskammer und Landwirtſchaftsbammer
zu Halle eingereicht:

Der Enlwurf der Satzungen des Wirtſchaftsver
baudes Mitteldeutſchland beſtimmt Leipzig zum Sitz
des Verbandes Welche ſachlichen Geſichtspunkte für eine der
artige Regelung maßgebend geweſen ſind, entgieht ſich unſerer

Kenntnis. Jedenfalls ſei darauf hingewieſen daß dieſe Be
ſtimmung keinesfalls in Einklarg ſteht mit den tarſächlichen
Verhältſſen in Mitteldeutſchhand.

Die Landwirtſchaft der Kerngebiete Mitteldeutſch-
lands Proving Sachſen und Großthüringen ſieht ihren
gegebenen Schwerpunkt in Halle.

Die Induſtrie vor allem die für Mitteldeutſchland
charatteriſtiſchen und maßgebenden Rohſtoffinduſtrieen ſind
in mehrfachen, wichtigen Beziehungen in Halle ſetzhaft und
ſtrahlen von hier aus auf das Verbandsgebiet aus. Das für
ihre Entwickelung bedeutungevolle Verkehrswefen wird
von Halle aus entſchcädend boeinflußt:

Die allgemeine Bedeutung Leipzigs für den ſeiner Art
nach überſtagtlichen Handel ſoll nicht verkannt werden;
eine beſondere Stellung Leipzig im engeren Kreiſe Mitkel
doutſchlands iſt damit jedoch noch nicht begründet.

Das Haundwerk. ſeinem Charatter nach mehr ört-
licher Natur weiſt ebenfalls über den Rahmen örtlicher Jnte-
reſſen hinaus nicht nach Leipzig

Wichtige amtliche Vertresungsorgane wirt-
ſchaftlicher Jntereſſen weiter Teile Mitteldeu befinden
ſich in Halle; auch die eiſchtamklichen Jntereſſenvertretungen
der Wirtſchaftöſtände der Hauptteile des Verxbandsgebietes
ruhen mit ihrem Schwerpunkt durchweg außerhalb Sachſens,
vielfach in Halle ſelbſt, und ſtehen den entſprechenden ſächſiſchen
Onganiſationen durchaus ſelbſtändig gegenüber.

Die Hrganiſation ſelbſt des Wirtſchaftsverbandes
Mitteldeutſchland erfordert gleichfalls hier Berückſichtigung.

Noch iſt keineswegs endgültig entſchieden, ob Mitteldeutſch
land in der geplanten Form auf die Dauer eire genügende
Geltendmachung ſuächſiſcher, insbeſondere oſtſäch ſiſcher Wirt
ſchaftsintereſſen gewährleiſten kawr; gerade Oſtſachſen iſt dem
gegenwärtigen Verbandsgebiet im weſentlichen nur infolge
feiner politiſchen Zuſammengehörigkeit mit Weſtfſachſen bei-
getreten. Ein Fernbleiben Oſtſachſens von dem endgültigen Zu
ſammenſchluß, was nach der bisherigen Haltung dortiger maß
gabender Wirtſchaftstreſſe nicht ausgeſchloſſen erſcheinen muß.
würde Leipzig zum Träger von Jntereſſen nur eines be
ſchränkten Tetlgabietes von Mitteldeutſchland machen und zu
dem derart an die Peripherie des Verbandsgebietes rücken, daß
es bald als Mittelpurikt der Geſamtintereſſen auch aus dieſem
Grunde nicht in Betracht kommen könnte. Sollten andererſeits
jene Erwägungen dahin führen, daß die politiſchen Bande
Sachſens in ſich die wirtſchaftlichen Bezichungen Weſt
ſachſens zu dem ſonſtigen Mitteldeutſchland überwiegen, und
Sachſen mit anderen Gebieten einen beſonderen Wirtſchafts
verband bilden, ſo würde dann noch eine Verlegung des Sitzeos
erforderlich werden, die die Tätigkeit des Verbandes außer
ordentlich ſtörend beeinfluſſen würde.

Die beſonderen Wirtſchafts verhältniſſe vom
Arbeitgeberſtandpunkt aus ſind ebenfalls in Mittel
deutſchland in ſeiner Geſamtheit, in Halle im Beſonderen,
vielfach verſcheden von denen Sachſens. Auch in dieſer Be
ziehung kann daher Leipgg jene maßgebende Stellung im
Rahmen Mitteldeutſchlands nicht zuerkannt werden um ſo
weniger, als in dem Sathzungsentwurf vorerſt eine Sicherung
dagegen nicht getroffen iſt, daß nicht bei eiwer ſpäteren Vor
ſtandswahl auch der Vorſitz an Leipzig fällt. Gerade für die
Leitung dieſer umfaſſenden Wirtſchaftsorganiſation iſt jedoch
innigſte Vertvauheit und engſte Fühlung mit dem vertretenen
Jniereſſen erforderlich.

Die unterzeichneten Verbände erwarten daher von ihren
amtlichen Jitereſſendertretungen, daß ſie bei der endgültigen
Beratung und Beſchlußfaſſung über die Satzungen des Wirt
ſchaftsverbandes Mitteldeutſchland im Sinne der vorſtehenden
Darlegungen nachdrücklichſt dafür eintreten, daß der Sitz des
Verbandes nach Halke gelegt wird.

Nicht auf die allgemeine utung einer Stadt noch auf
ihre Eigenſchaft alz Mittelpunkt einzelſtaablicher Intereſſen
darf es ankommen; maßgebend können hier nur die gemein
ſamen Intereſſen der Wirtſchaftsverbände Mitteldeutſchlands
ſein: die weiſen unſtreitig nach Halle.

Rückkehr der Schupo aus dem Kufſtandsgebiet
nördlich Halle

ESeſtern abend kurz nach 6 Uhr kehrte aus der Gegend
des Petersberg, aus Wettin, Löbejün uſw.
ein Schupobeamtenkommando in einer Stärke von un
fähr 200 Mann nach hier zurück. Den Beamten wurden
ihrem Abmarſch aus den verſchiedenen Ortſchaften des Saal
kreiſes zahlreiche Ehrungen zuteil. Davon zeugten
auch die vielen Blumen, die man ihnen dort mit auf
den Weg gegeben hatte. J ihrem Wege in die Quartiere
wurde den Beamten überall die größte Hochachtung und an
erkennenswertes Wohlwollen entgegengebracht. Es iſt dies
ein Beweis dafür, daß die Schupo allerorts, auch in Halle,
ſi der Allgemeinheit größter Wertſchätzung
er

Anterhaltun
S unbemittelter

uſchüſſe für Referendare. Um au
n Möglichkeit zu gewähren, ſi

Laufbahn des höheren Verwaltu ten zu widmen, hat

i in dene en etgierungsReferendaren im Falle der Bedürftigkeit
wideexufl laufende

damit einverſtanden erklärt, daß denjenigen Regierungs-Refe-
rendaren, denen während der Ausbildungszeit ein voller Arbeits
teil zur ſelbſtändigen Erledigung übertragen wird, die alſo eine
volle Arbeitskraft erſetzen, während der Dauer dieſer Tätigkeit
Vergütungen aus dem Hilfsarbeiterfonds gewährt werden
können. Für die Referendare der übrigen Verwal
tungen (Gerichts-, Berg-, Forſt-, Studienreferendare uſw.)
iſt eine ähnliche Regelung Bewerlungen um
Annahme als Regierungs Referendar ſind an einen der Re
Cent in Königsberg, Potsdam, Frankfurt a. O.,

tettin, Breslau, Merſeburg, Hannover, Schleswig, Münſter,
Kaſſel, Düſſeldorf oder Köln zu richten.

Die Gründung einer „roten“ Gewerkſchaftsorganiſation
iſt von den kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsvertretern in einer
Sitzung der Halleſchen Gewerkſchaftsvorſtände angekündigt
worden.

Die Gültigkeitsdaner der an die Kriegsbeſchädigten der
Stadt Halle ausgegebenen Holzkarten iſt bis zum 15. d. M. ver
längert worden. Mit dem 16. d. M. verlieren die Holzkarten un
widerruflich ihre Gültigkeit, C

50 Gramm Butter. Jn der Woche vom 11. bis 17. April
werden auf die Marke 15 der roten Fettkarte für jede
eines Haushaltes 50 Gramm Butter zum Preiſe von 2,10

Der Verkauf erfolgt in den er ſeen, in denen
die Anmeldung zur Butterkundenliſte bewirkf iſt. Die abge
trennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadternährungsamt am
Montag, den 18. April einzuliefern. Die Marken 13 und 14
werden als verfallen erklärt.

Verkauf von Weizengrieß. Jn der Woche vom 11. bis
16. April 1921 werden auf Warenkundenliſte an jede r n
Perſon abgegeben: 28 Pfund Weigengrieß, je Pfund 1,90
auf die Marke 594 des Warenbezugsſcheines 33.

Familien Nachrichten
Todesfälle: Am 7. April Friedrich Lüderi tz. Am 6. April

Werkmeiſter a. D. Ernſt Brumme im 80. Lebensjahr. Am
6. April Richard Größer. Am T. April Karl Bern
Nolte im 65. Lebensjahr. Am 7. April Minna Rauffus
eb. Brode im 73. Lebensjahr. Am 5. April Johanne Stehki n g im 658. Lebensjahr.

Kirchliche Nachrichten
für Sonntag Miſericordias Domini, den 10. April 1921.

(Sammlung für den Provinzial Herbergsverband.)
n. L. Frauen: 10 Ob.-Pf. Jahr (A), 1154 (K) Kirche Fritze,

1135 (K) Ref.-Realgymn. Knoblauch, abds. 6 Fritze, Mittw.
abds. 8 (B) Fritze (An d. Marienkirche 1), Donnerst. abds. 82
Wochenand. Sophienſtr. 6/8 Koepp. Familienabend d. Jung
mädchenbundes nicht am 10., ſondern am 24. April 746 Uhr
Mozartſaal. St. Ulrich: 10 Heintke, abds. 6 Thiede, 1128 (K)
Kirche Herm. Wagner, 1135 Francke (K) Martinſchule Schütz.
St. Ulrich Oſt: 10 Krondorferſtr. 62 Thiede, 1158 (K) Thiede.
St. Moritz: S Voigt, 10 Keller, 11 Keller, (K), 11 (K) Voigt,

Hoſpital 834 Keller. Domkirche, ref. Gem.: 10 mann.112 (K) Baumann, 6 Bäntſch, Freitag 8 Lang. Laurentius:
8 Förſter, 10 Ernſt Wagner (A), 1155 (K) Förſter, Dienst. 8 (B)
Gem.H. Förſter. Stephanus: 8 E. Wagnerx, 10 Hagemeyer.
1135 (K) Hagemeyer, Mittwoch 3 Miſſ.-Nähverein Gem.H.
Donnerst. 8 Zeitand. Gem.-H. Meinhof, u w. 8 enhilfe
Gem.-H. Hagemeyer. Schwerhörige: 5 eidenplan
4 Moehr. Diakoniſſenhaus: 10 Moehr. Paulus: 8 Radloff,
10 Jacobi (A), 112 (K) Haberland, 2 (K) Jacobi, Dienstag 8
Gemeinſchaftsſtde. St. Georgen: 8 Vahldieck, 10 Witte, 113
(K) Witte, 1134 (K) Hellmann, 2 (K) Giſeke, Mondag 8 abds.
(B) Giſeke. Riebeckſtift: 835 Witbe. Blindenanſtalt: 10 Hell
mann. Johannes: 10 Tiſcher, 1126 (K) Tiſcher, 125 (K) Buh,
2 (K) Faßmer, 6 Faßmer. Stadtmiſſion: Sonnt, abds. 8
Blauk d Lütge Barmen, Dienstag abde. 8Gemeinſh ere. Sonnt. abds. 84 Gemeinſch.-Stde. Flottwell
ſtraße 29. Giebichenſtein-Bartholomäns: 8 Kunitz, 10 Hellwig
(A), 1136 (K, Wind, Freitag 8 Blaukvreuzverſ. Peſtalozziſtr. 4.
Cröllwitz-Petrus: 10 1125 (K) Kunitz. Trotha: 10
Bode. Diemitz: 935 Petzold, 102 (K). Büſchdorf: 9 Krüger
„ainſſ i SSa Aldtſte Fuvch chck en

e r Gemeinde (Weidenplan H: 10 GottesdienſtChbriſtl. Gemeinſchaft a. d. Landestirche Margaretenſtr. 11 K.,
8 Evangeliiat,, Donnerstag 8. B. Meth. Gemeinde (Aktus
ebäude Franck. Stiſtungen): Sonntag vorm. 10 G., abends
G. Donnerstag 8 r Ammendorf: 10 Balthafar.

Beeſen 10 v. Stein, 2 K. Derſelbe.

Oberpräſident oder Parteiſunktionär?
Man ſchreibt uns:
Wie die Halleſche Preſſe am Morgen des 7. Aprils berichtet,

hat der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Hörſing, am
6. April das Leunawerk bei Merſeburg beſichtigt und nach dieſer
Beſichtigung erklärt: „Wir ſind uns ſtets darüber klar geweſen,
daß wir Reichswehr durchfommen und ſind auch heute
noch derſelben Keberzeugung. Wenn wir Reichswehr eingeſetzt
hätten, wäre es zum Ppe politiſchen Schaden für das Reich und
vor allem im Auslande geweſen.

Bald nach Herrn Hörſing ſprach Oberſt von Klüber über
die Eroberung des LeunaWerkes und berichtete über Aufſtellung
der Artillerie und Minenwerfer. Major Graf von
Poninski ſchilderte die Wirkung der Artillerie

Es hört zu den Eigentümlichkeiten, des heutigen Regie
rungsſyſtems, daß von der einen Stelle die Verwendung von
Rei hr im Aufſtandsgebiet geleugnet wird, während die ande

en über die Tätigkeit der Reichswehr Artillerie
richten.

ls Oberpräſident konnte Herr Hörſing auf das Eingreifender Reichewehr Artillerie ſowohl in Liaſren als auch d den

LeunaWerk nicht verziſhten, als zielbewußter Genoſſe hält er
G das Einfetzen von Reichswehr für einen großen politiſchen

aden und erklärt friſch und froh, man ſei ohne Reichswehr
durchgekommen, was eine tatſächliche Unwahrheit iſt.

KAuflsſung des Thüringer CLandtages
(Sigener Drahitbericht der „H.

pp. Weimar, 8. April.
Heute nachmittag hat in der 69. Sitzung des Landtages von

Thüringen der Präſident einen Antrag der Rechtspar-
teien auf Auflöſung des Hauſes verleſen. Der
Antrag geht weiter dahin, die Regierung zu veranlaſſen, Vorbe
reitungen zu Neuwahlen gemäß F 16 der Verfaſſung vor
nehmen zu laſſen.

Deutſcher Poſtpaketverkehr nach Jtalien. In Jor rn der
dom Auswärtigen Amt im Monat März mit den italieniſchen
zuſtändigen Stellen bezüglich des Poſtpaketverkehrs nach Jtalien
eingeleiteten Verhandlungen iſt nunmehr eine Einigung dahin
erzielt worden, daß i aus Deutſchland mit einfuhr
verbotenem Inhalt nach Maßgabe der bisherigen Beſtimmungen
in dis auf weiteres ohne Beibringung einer Einfuhr-
bew uianne zugelaſſen werden. Die gegenwärtig beſtehende
ESperre des Poſtpaketverkehrs iſt lediglich infolge des großen An

drangs ſolcher n 7 auf den italieniſchen Grengſtationen
worden. ach Ueberwindung dieſer Lchni

Schwierigkeiten werden von italieniſcher Seite vorausſichtlich in
Unterhaltungszuſchüſſe einigen Tagen entſprechende Weiſungen an die Grengſtationen

t werden.

Volkswirtschaft
Zur Kapitalserhöhung der werſchenWeißenfelſer

Braunkohlen-A.-G. in Halle a. S.
Eine Widerlegung falſcher Behauptungen.

Von der r rn der Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft in
Halle a. S. wird uns folgendes geſchrieben:

Wie wir hören, iſt in der außerordentlichen Generalver
ſammlung der Braunkohlenwerke Leonhard Aktiengeſellſchaft in
Zipſendorf bei Zeitz am 6. d. M. behauptet worden, die Kapitals
erhöhung, die wir in unſerer außerordentlichen Generalverſamm-
lung vom 26. Januar d. J. beant hätten, hätte den Erwerb
neuer Kohlenfelder zum Zweck g und ſei deshalb
mit dem Grunde der Kapitalserhöhung Leonhard nicht zu
vergleichen. iermit ſollte das Verhalten dieſes Aktionärs

über unſerer Geſellſchaft gerechtfertigt werden. Die Beaspeung dieſes Aktionärs iſt durchaus falſch und ſteht mit der

ihm bekannten ausführlichen der Notwendigkeit der
Kapitalserhöhung durch unſere tung im ſchärfſten Wider
ſpruch. Jn ünſerer Darlegung, die wir in der genannten Gene-ralverſammlung gegeben ren haben wir ausdrücklich hervor

gehoben, daß die Kapitalserhöhung ſich aus folgenden Gründen
als notwendig erweiſt:Der Geſamrtoetrag der Aus gaben auf einer Seite
des Hauptbuchs betrug in den erſten neun Monaten des Jahres
1920/21 150 Millionen Mark. Es lag auf der Hand, daß bei
einem ſolchen Geldbedarf allein für die laufenden Betriebsaus-

n wir mit unſeren Mitteln unmöglich ausreichen können.
er haben wir ausgeführt daß wir für die Jnſtandhaltung

Werksanlagen, die während der Kriegszeit nur auf das Not

n e e bar Serhebl n. rhin ann w. Kohlenfelder dee Verg.
werkes Guſtav Adolf aufgeſchloſſen werden ſollten und daß zur
Abrundung unſeres Felderbeſitzes des Bunge-Nebe ein Kohlenfeld bei Zitz ſchen erwo werden mußte.
Dieſe Erwerbungen ſtellen ſich aber lediglich als Erſatz fur ein
gegangene Werksanlagen dar, genau wie in der Generalver
ſommlung des Braunkohlenwerkes Leonhard geſagt iſt, daß alle
Erneuerungen zur Sigyerung der Produktion nötig wären wegen
des Abbaues von Kohlenfeldern.

Zum Schluß haben wir noch in der Generalverſammlung
beſonders darauf hingewieſen, daß wir zur Ausführung umfang
reicher Verſuche zur chemiſchen Verwertung der Braunkohlen und
zur Ausgeſtaltung unſerer chemiſchen Betriebe, die gleich ſo wie
die Bergbaubetriebe, auf techniſcherr Höhe erhalten werden
müſſen, umfangreicher Mittel bedürfen.

Es geht hieraus klar hervor, daß die Behauptung, wir
hätten die Kapitalserhöhung zur Erwerbung neuer Kohlenfelder
beantragt, keinesfalls zutrifft und daß ſie durch unſere Be
nd die zu dem notariellen Protokoll der Generalverſamm-
ung vom 26. Januar 1921t gegeben wurde, einwandfrei wider

legt iſt. Aus dieſem Grunde wurde auch die Notwendigkeit der
beantregten Kapitalserhöhung von dem Aktionär in der Ver-
ſammlung ausdrücklich anerkannt, der trotzdem dagegen ge
ſtimmt hat.

Wir halten dieſe Richtigſtellung für erforderlich, um vor der
Oeffentlichkeit feſtzuſtellen, daß derſelbe Aktionär, der bei uns
gegen eine Erhöhung des Aktienkapitals geſtimmt hat, bei einer
anderen Geſellſchaft die Kapitalserhöhung unumgänalich er-
a erklärt hat, obwohl bei uns gewiß nicht in geringerem

aße die von ihm vorgebrachten Gründe und das allgemeine
Intereſſe für die Kapitalserhöhung ſprechen.

D'e neuen Kohlenpreiſe
Jm „Reichsanzeiger“ werden die auf Grund der jüngſten

Beſchlüſſe des Reichskohlenverbandes feſtgeſetzten neuen Kohlen
preiſe bekanntgegeben. Für die Brennſtoffe des Rheiniſch-Weſt-
fäliſchen Kohlenſyndikates gelten danach ab 1. April die folgenden
Preiſe (für die Tonne einſchließlich Kohlen- und Umſatzſteuer):
Fettkohlen: Fördergruskohlen 2283,10 M., Förderkohlen
227,40 M., melierte 240,40 M., beſtmelierte 247 M., Stückkohlen I
266,50 M., Nußkohlen J 273,10 M., Nußkohlen II 278,10 M.,
Nußkohlen III 273,10 M., Nußkohlen IV 262,80 M., Nußkohlen V
251,70 M., Kokskohlen 231,80 M. Gas- und Gas-
flammkohlen: Fördergrus 223,10 M., Flammförderkohlen
227,40 M., Gasflammförderkohlen 288,80 M., Generatorkohlen
247 M., Gaskohlen 257,80 M., Stückkohlen I 266,60 M., gewöhn-
liche Nußkohlen J 273,10 M., gewöhnliche Nußkohlen II 273,10 M.,
gewöhnliche Nußkohlen III 278,10 M., gewöhnliche Nußkohlen IV
262,30 M., gewöhnliche Nußkolen V 251,70 M., Nußgrus 2238,10
Mark, gewöhnliche Feinkohlen 281,80 M. Koks: Großkoks
1. Klaſſe 831,20 M., Großkoks 2. Klaſſe 328,90 M., Großkoks
8. Klaſſe 326,80 M., Gießereikoks 844,20 M., Brechkoks I 3094,20
Mark, Brechkoks 1I1 894,20 M., Brechkoks III 868 M., Brech-
koks IV 324,60 M., Koks, halb geſiebt und halb gebrochen, 344,80
Mark, Knabbel- und Abfallkoks 342,70 M., Kleinkoks 340,40 M.,
Perlkoks 824,60 M., Koksgrus 130,50 M.

Kapitalserhöhung und Abſchluß beim Halleſchen Vank
verein. In der geſtrigen Sihung des Aufſiſchtsrates des Halle
ſchen Bankvereins wurde beſchloſſen, der om 29. Avril ſtattfin
denden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 122 Proz. vorzuſchlagen. Ferner wird die Erhöhung des
Grundkapitals um bis 12 Millionen Mark auf die Tagesordnung
geſetzt werden.

Jlſe vergban A.-G. Zu der von der Verwaltung bean-
tragten Kapitalserhöhung um 80 Millionen Mark wird gemeldet
daß die neuen Mittel vor allem zur Erweiterung der Erdbagger-
anlagen, ſowie zue Aufſchließung neuer Tagebauten Senen
ſollen. Die Gerüchte über neue, bei der Geſellſchaft beſtehende
Tranegktionen werden als unzutreff. nd bezeichnet.

Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig: 18 Progent (gegen je
16 Prozent in den 15 Vorfjahren).

Prehlitzer Braunkohlen Akt.Geſ. in Meuſekwitz. Jn der
in Halle abgehaltenen Generalverſammlung teilte d'e
Verwaltung mit, daß die Abbaufähigkit der vorhan-
denen Felder nur noch 16 Jahre reiche. Man ſei aber umden Erwerb neuer Felder eifrigſt bemüht. Die Regularien
wurden genehmigt.

Braunkohlen und Frikettwerke Roddergrube, A.G. in
Brühl. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
24 Prozent feſt. Neu in den Aufſichtsrat wurden gewählt Peter
Wilhelm WerhahnNeuß, Oberamtmann Karl Wernzel-
Salzmünde bei Halle a. S., Bankier Jakob Goidſchmidt Berlin
und die Bankdirektoren Alfred Thiel und Ernſt Henke-Eſſen.

Braunkolengewerkſchaft Silberborn in Genſungen (Bezirl
Kaſſel). Jn der außerordentlichen Gewerkenverſammlung er
ſtattete die Prüfungskommiſſion einen ſehr ehenden Bericht
der für die Mitglieder des e und des früheren Vorſtandes
außerorentlich endes terial enthielt. Zur SEntgegnung
verlangte der Grubenvorſtand eine Friſt von drei Monaten. Die

Verſammlung glaubte, dieſe nicht bewilligen zu können, zumalſich die Gewerkſchaft dauernd in einer prekären Lage veſadet

und bereits Pfändungen Zwang



r Er achbem ſich der Grubenkorſtand dereft erklärt hatte,
ein Darlehen von 200 000 Mark ſofort zur Verfügung zu ſtellen,
um auf dieſe Weiſe zunächſt eine Kataſtrophe zu verhüten, be
ſchloß die Verſammlung eine Vertagung auf ſechs Wochen.

Hanſa Lloyd-Werke, A. G. in Bremen. Die Verwaltung
vor, für 1920 keine Dwidende zu verteilen und den

h von 3,9 Millionen Mark auf rreue Rechnung vor
Hamburg AmerikaLinie. Der Abſchluß für die Krijahre 1914 bis 1918 ergibt bei einem Betriebsgewinn von S

Mill. Mark nach Abſchreibungen urd Rückſtellungen einen Ver
lu ſt von 337 266 Mk. Der Abſchluß für 1919 ergibt einen
Cewinn von 62,6 Mill. Mark, aus dem nach Abſchreibungen
von 16,6 Mill. Mark eine Dividende von 8 Prozent verteil

n n n er u W e einen Gewinnr ill. aus dem chreibungen von 14,5Mill. Mark ebenfalls 8 Prozent Dividende verteilt werden
ſoll. Bei der Wertung der Aktwen der Geſellſchaft iſt auf die
durch die Zeiwerhältniſſe hervorgerufene Entwerturg Rückſicht
genommen. (Für 1910 bis 1913 wurden 8 Progent, 9 Proagent,

10 e W g Dieer ufbau unſerer andelsflotte, a pa tEnde dieſes Monats den in Hamburg auf der De S
im Bau befindlichen Dampfer „Nicherwald in Dienſt. Der
7350 Tonnen große Dampfer wird dem Süd-AmerikaDienft
zugeteilt. Auf der Werft des Bremer Vulkan in Vegeſack gehen
die Dampfer „Bayern“ und „Württemberg“, Schèffe von 12 400
Tonnen, ihrer Vollendung Die letzten beiden Buer
ſind auch für den Paſſa t eingerichtet und werden im
Nord AmerikaDienſt Verwendung finden. Alle drei Dampfer
nd r er und w. Weiter befindenauf der genannten Weſerwe drei Dampfer vongleichen Dimenſionen wie die Dampfer Ware a ete

im Bau.
Häuteauktion in Erfurt. Bei der in Erfurt abgehaltenen

Mitteldeutſchen entralhäuteguktion kamen
16 090 Großviehhäute bei gutem Abſatz zur Verſteigerung.
Es wurden Hei flottem Gebot und lebhaftem Zuſchlag folgende

eiſe erzielt: Ochſenhäute ohne Kopf 8,70--16,75 Mark, mit
of 7,50--10,20 Mark, Bullenhäute ohne Kopf 6,50 11,70 Mk.,

r en.k, 70--15, äute ohne300--11,665 Mark, mit Kopf 7,70--11,80 Mark. v
e Berliner Börſenberichte

Börfenſtimmungsbild. Berlin, 8. April. Bei einer auf
einzelnen Gebieten ſich wieder lebhafter geſtaltenden Geſchäfts
Kätigkeit machte die Grundſtimmung der Börſe, von gelegentlichen
kleinen Schwankungen abgeſehen, einen feſten Eindruck. Zumal
am Montanmarkte wurden Phönix, Mannesmann und Bochumer
Vußſtahl bei lebhaften Umſätzen um 10 bis 25 Prozent ge

ſteigert. Auch für Kaliaktien beſtand ſowohl für die amtlich als
die im freien Verkehr notierten Papiere lebhafte Kaufluſt bei
weſentlich ſteigenden Kurſen infolge der Vereinbarungen mit
Amerika, obwohl man die finanzielle Tragweite des Abkommens
für die einzelnen Geſellſchaften noch nicht recht zu beurteilen
vermochte. Von den verſchiedenen Jnduſtriewerten wurden
AugsburgNürnberg- Maſchinen und Deutſche Waffen 10 Prozent
in die Höhe geſetzt. Dagegen zeigte ſich für chemiſche und Elek-
trigzitätsaktien bei Kursnachläſſen bis vereinzelt 10 Prozent über
wiegend Realiſationsluſt. Auf den übrigen Märkten hat ſich nicht
viel verändert. Ungariſche Anleihe gab einen Teil des Kurs-
gewinnes wieder her. Die zu Einheitskurſen gehandelten
Jnduſtriewerte waren bei etwas geringerer Beteiligung des
Publikums überwiegend feſt.

Berliner Produnktenmarktpreise,
Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ah Station

8 April 7 April
7 kleine 110 115 110 115Futtererbsen e 108 1rer 7 Soeluse en

Ackerbohnen 95 105 105un vo 60upinen, blaue r e 384 38 40So Ja g. e 7 e 45--50 45--50
a a S e N7 9 e 7 7e m ocia 2 t nRa 190 200 200---210Rübsen eng 7Leinsaat 200 230 210 240Mohn T TSenfsaat rn Th 73 I u. auslAndische

onau v e e e J 9 TTrockensechnitzel 48-53 48 53Torfmelase e. 40 42 40 45n e eaferschalen-Melasse 7 7Wiesenheu, lose 19 21 20 22l tropt t. 1922 20ro rahtgeprebt. anendet 5Roggen-Langstroh 20 22 20 22Kunkelrübhben deMöhbren, re à i pheev gelbe und weiße 7 TMais, loko Hamburg-Bremen 112 110-11per April e J 107 103
Produktenbericht. Berlin, 8. April. Jm NMaizgeſchäft

beſtand heute wieder ziemliche Nachfrage nach bald lieferbarer

ſowie für bahnſtehende Ware.

egehrt.

Raffinade- Kupfer 99--99,3
157:

Orig.-Hütten-Weichblei 500 510
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 630 635
Remelted-Platten-Zink 400
Orig. -Hütten Alumin, 98-99

(in gekerbten Blöckchen)

Devigen-Notferungen
Ameterd Rotta. 134

e Tiven 00ne un cnhagen 7n. ealen 26670 2670
London 241 241,

Leipzſixer Votierongoen.

In der Drei agern
zugsſcheine keine weſentliche Veränderung. Jn Hü
blieb das Geſchäft bei unweſentlichen Preisveränderungen ſtill
n von guter Beſchaffenheit ſind bei knappem Angebot

Berliner Metallnotierungem:
Berlin, 8 April. Preise für 1000 kg in Mark.

Orig.-Hütten-Alumin. n Wal
draht od. Drahtwaren2650:2700
Zinn (anca-Straits-Billtow)

275 4150 4125
Hüttenzinntmind. 9999 382
Reimnickel (98-99 4050
Antimon (Regulus) 675Iver in Barren, ca 900 fein

kür i kElektroiytlupter p. 100 kg 1790

Berlin. S Aprl
6155S mSpanies r

h F*2Bucapeet a e
Leipzig. den 8 April

Chemnitzer Bank

ken-Bank 151Mitt eldeutsche
Privatbank 27Cröliwitzer Papiert.

lauziger Zzuckerfbr. 626,
r. Leipziger

Strabenbahn 50Hallesche Zuckerraf. 227.

t 165,0 neaued ort 374.75Körbisdorfer Zukerk. 726,
Leipziger Kamm-

garnspinnerei. 388

Leipziger Malzſabrik 910,
Mansfelder Kuxe. 5100
Oelenitzer Kux 60Pittler, Leipzig
Prehlitzer Stamm-A.

Priorität-Ast.

Riebeckdier 248
do. Vorzugsaktien 115,

Roeitzer Zuckerfabr. 390
Rudelsburger

Zement fabrik
Jachsenwerk.
Sondermaun Stier] 226

stöhr Co. 2Zimmermann, Halle 170
Zimmermann, Chemnitz 268

Serantwortlich für Volitie Hell munt B

Otto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei

Heuptſchriſtleiter Helmut Botiqer.
bttcher: für politiſche Nachrichten i. V.

Ernſt Meſſerſchmidtz für Volkzwirtſchaſt, Vrovinz n. Sport Hans Heiling;
für den geſamten übrigen redaktionelen Teil: Erich Sellheim. Für den

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

e rer Berliner Börse vorm S. April 1921.
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